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Verfassungsklage eingereicht:
Verurteilter Demoredner wehrt sich gegen
verfassungswidrige Urteile hessischer Ge-
richte
Nach dem Überfall der Polizei auf den Redner einer Demonstration am
11.1.2003 in Gießen war der Überfallene (der mitsamt dem Lautsprecher
von der Polizei gewaltsam abtransportiert wurde) von hessischen Ge-
richten in allen drei Instanzen verurteilt worden wegen Widerstand und
Körperverletzung gegen die angreifenden Polizeibeamten. Staatsan-
waltschaften und alle drei Gerichtsinstanzen hatten den Polizeiangriff
auf die Demonstration als rechtmäßig eingestuft, um eine Verurteilung
zu erreichen. Dabei hatten sie auf teilweise abenteuerliche Art das Ver-
sammlungsrecht missachtet oder gar Recht gebeugt. Der Redner vom
11.1.2003 war zu 8 Monaten ohne Bewährung verurteilt worden. Dage-
gen hat er jetzt Verfassungsklage wegen Verstoß gegen das Versamm-
lungsrecht durch den Polizeiangriff eingereicht. Da dieser grundrechts-
widrig war, kommt auch eine Verurteilung wegen (zudem bestrittener)
Widerstandshandlungen nicht in Frage, denn Widerstand gegen Polizei
ist nur strafbar, solange die Polizei rechtmäßig handelt.
„Wenn das Verfassungsgericht in der Sache entscheidet, muss sie die
Verurteilung aufheben, denn der Fall ist klar“, beurteilt der Betroffene die
Lage, fügt allerdings an: „Die beiden Gießener Gerichte und das Frank-
furter Oberlandesgericht standen jedoch eindeutig unter politischer Be-
einflussung und Druck aus regionalen Politikkreisen und der hessi-
schen Landesregierung, deren Innenminister Bouffier direkt in den Fall
verstrickt war.“

Die Verfassungsklage berührt zudem zwei weitere Punkte der  Verurtei-
lung. In zwei Anklagepunkten waren RepräsentantInnen staatlicher Ord-
nung als ZeugInnen bevorzugt behandelt worden. Besonders auffällig
war, dass krasse Widersprüche in deren Aussagen bis hin zu selbst vom
Gericht festgestellten Hassgefühlen gegen den Angeklagten als beson-
derer Beleg der Glaubwürdigkeit angesehen wurden, während bei den
Entlastungszeugen haarklein nach kleinsten Widersprüchen gekramt
wurde, um diese nicht beachten zu müssen. In einem Anklagepunkt
pocht der Angeklagte zudem auf sein Recht auf Meinungs- und Kunst-
freiheit. Er soll im Rahmen eines Straßentheaters zu einem Wahlplakat
"Hiermit pisse ich Dich an" gesagt haben, als er mit einer Gießkanne
Wasser an das Plakat spritzte. Der Angeklagte bestreitet seine Aussage,
weist aber gleichzeitig darauf hin, dass sie zudem durch das Recht auf
Meinungs- und Kunstfreiheit gedeckt wäre.

Mehr Informationen:
 -  Kontakt zum Verurteilten und jetzt Klagenden über die Projektwerk-
statt, Tel. 06401/903283
 -  Internetseite zur Verfassungsklage: www.projektwerkstatt.de/
antirepression/prozesse/revision/verfklage_jb.html (mit Download
der Klage als PDF)
 -  Übersicht über politische Prozesse in Gießen: 
www.projektwerkstatt.de/prozess
 -  Justizkritische Seiten für Gießen: 
www.justiz-giessen.de.vu
 -  Kritik an Polizei und Repression in Gießen: 
www.polizeidoku-giessen.de.vu
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